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Mit einer außergewöhnlichen Ausstellung
konnte die Galerie im Alten Rathaus in der
Zeit vom 16. bis 24. Juni 2012 aufwarten.
Anlässlich des 130. Geburtstages des iri-
schen Schriftstellers James Joyce (1882-
1941) und des 90. Erscheinungsdatums
seines Buches „Ulysses“ gedachte man
erstmals in Fürstenfeld des „Blooms Day“
mit einer Ausstellung von Bildern des re-
nommierten Künstlers Ken Dowsing.

Die Vernissage erfolgte exakt am 16.
Juni, dem „Blooms Day“ – benannt nach
Leopold Bloom, dem Protagonisten in Joy-
ce’s Roman „Ulysses“, der in Dublin spielt
und in 18 Episoden die Ereignisse eines
einzigen Tages, des 16. Juni 1904, be-
schreibt. Die Eröffnung nahm GR Hermann
Großschedl vor, der nach herzlicher Be-
grüßung des persönlich anwesenden
Künstlers sowie seiner Gattin Silvia, der
Kuratorin der Ausstellung, dem Publikum
die wichtigsten Stationen in  K. Dowsings
Leben und Wirken in Erinnerung rief: 

Ken Dowsing, geboren 1950 in Eng-
land,  besuchte ab seinem 16. Lebensjahr
die „Ipswich School of Art“. Er studierte bei
Professor Colin Moss, der ihn motivierte
mit verschiedensten Materialien, u.a. mit
16-mm-Filmen zu experimentieren.

Das Gemälde mit dem ungewöhnlichen
Titel „Der Geschmack von gesalzenen Kar-
toffelchips“ stand am Beginn seiner künst-

„Blooms Day 2012“ in Fürstenfeld
KEN DOWSING – Zeichnungen

lerischen Laufbahn. In der Folge
arbeitete er mit immer neuen Ma-
terialien und ungewöhnlichen
Techniken wie Modedesign und 2
D-Zeichentrick. 

Sein zunehmendes Interesse,
Bild und Text zu kombinieren, hat
ihn 1968 nach London geführt, wo
er für die Firma „Wyatt and Catta-
nio“ als Trainee Animator arbeite.
1970 ging er nach New York und
arbeitete an der Pilot-Version des
Filmes „Fritz the Cat“. 1972 holte
ihn das Hanna-Barbera-Studio
nach Sydney, wo er als Animator
bis 1973 arbeitete. Zurück in Lon-
don war er freiberuflich tätig, bis er
1978 nach Düsseldorf gerufen wurde. 1979
engagierte ihn die Münchner Filmprodukti-
onsfirma Kruse-Film als Trickfilm-Regis-
seur, bei der er neun Jahre lang beschäftigt
war.

1983 startete in der ARD die Fernseh-
sendung ‘Formel Eins‘, für die Ken Dow-
sing das Maskottchen Teasy entwickelt
und gezeichnet hat.

Mit dem preisgekrönten Kurzfilm „Sun
et fun“, basierend auf dem gleichnamigen
Gedicht von John Betjamen gewann Ken
Dowsing Preise auf Festivals rund um die
ganze Welt. Darauf folgte das „Poetry-Pro-
ject“, dessen Resultat einige lyrische Pro-
duktionen waren, in welchen Musik, Lyrik
und Animation zu Meisterwerken kombi-
niert wurden. Zu den besten gehören der
expressionistische „Panther“ von Rainer
Maria Rilke und die beunruhigende und trü-
gerisch einfache Geschichte der „Terzinen“
von Hugo von Hofmannsthal im Jahre
1995.

Für seine Film-Animationen auch im
Werbefilmbereich – 1989 hatte er in Mün-
chen seine eigene Werbefilmproduktionsfir-
ma, spezialisiert auf den Trick-Bereich und
die Kombination von Trick mit Real-Film,
gegründet – erhielt er zahlreiche internatio-
nale Preise und Auszeichnungen.

Die Werke, die auf der Ausstellung ge-
zeigt wurden, entstanden ab dem Jahre
2002. Zum Großteil handelte es sich dabei
um Bilder in Pastellkreide zu James Joy-

ce’s „Ulysses“, die aber keine Illustratio-
nen, sondern gezeichnete Inspirationen aus
der Begegnung mit Inhalten und Szenen
des literarischen Meisterwerkes darstellen.
Unter den Exponaten fanden sich auch ei-
nige Tuschzeichnungen und Kaltnadelra-
dierungen.

Ausgangspunkt der präsentierten Kol-
lektion war der geäußerte Geburtstags-
wunsch von Silvia Dowsing, selbst eine be-
geisterte Joyce-Leserin, an ihren Gatten
nach einem Bild zum Buch „Ulysses“. In
der Folge schenkte Ken Dowsing seiner
Gattin bei gegebenen Anlässen immer wie-
der ein Bild zu dieser Thematik, so dass
mit der Zeit eine hübsche und ansehnliche
Sammlung von Zeichnungen und Stillleben
zu James Joyce’s „Ulysses“ zustande kam.
Silvia Dowsing überraschte dann ihrerseits
ihren Ehemann anlässlich seines 60. Ge-
burtstages  mit der Organisation einer Aus-
stellung in der Münchener Oriol Gallery im
Jahre 2010, der ein so großer Erfolg be-
schieden war, dass die Nachfrage nach
Ken Dowsing europaweit enorm ist. Umso
glücklicher darf sich Fürstenfelds Städti-
sche Galerie schätzen, für kurze Zeit die
Werke eines Künstlers dieses Formats prä-
sentiert haben zu dürfen.

In einem der Räumlichkeiten der Alten
Galerie war auch eine Video-Anlage instal-
liert, über die die bekanntesten Kurzfilme
und Werbespots von Ken Dowsing wieder-
gegeben wurden.

Manfred Arth 

Ken Dowsing

Blooms Day – Ölpastell auf Papier                           

Kaffee mit Kultur
23. Lesung bei Ulreich

ERZÄHLUNG & LESUNG
über James Joyce, sein Buch „Ulysses“ und der Molly Monolog

Silvia Dowsing
Die letzte Veranstaltung der Reihe „Kaffee mit Kultur“  in der Ther-
menkonditorei Ulreich vor der Sommerpause am 22. Juni 2012
stand in Zusammenhang mit der Ausstellung „Blooms Day 2012“
(Ken Dowsing – Zeichnungen) ganz im Zeichen von James Joyce
und seinem Roman „Ulysses“.

Nach netten Begrüßungsworten von Andreas Landl stellte Sil-
via Dowsing dem Publikum zunächst empfehlenswerte Sekundär-

literatur, insbesondere Biographien
zu James Joyce vor (Fritz Senn,
‚Zerinnerungen‘, ‚Nichts nur nichts
gegen Joyce‘; Anthony Burgess,
‘Joyce für Jedermann‘; Richard Ell-
mann, Edna O‘Brien u. a.) und ver-
suchte so und mit einigen Zitaten
(A. Burgess: „Der Anschein des
Schwierigen ist Teil des großen
Joyceschen Witzes“) Neugier auf
das anspruchsvolle Werk zu
wecken und zu seiner Lektüre zu
ermutigen.
Silvia Dowsing erzählte zunächst
vom schwierigen und in jeder Be-
ziehung unstet-bewegten Leben,
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Kaffee mit Kultur Kaffee mit Kultur

Silvia Dowsing                                         Simon Brugner                                           A. Landl, K.u.S. Dowsing, H. Großschedl bei der Vernissage

das James Joyce, der „Odysseus von Dublin“, führte: „Selbst das
Leben von Joyce war schon eine Odyssee“ mag mit ein Grund
dafür sein, dass der „Ulysses“ nicht gerade einfach zu lesen ist,
meinte die Referentin.

Bekanntlich lässt Joyce in seinem Roman in Anlehnung an das
Homerische Epos den Leser an den Streifzügen seines Protagonis-
ten, des Anzeigenakquisiteurs Leopold Bloom, durch Dublin teilha-
ben. Dabei schildert er in 18 Episoden nicht nur die äußeren Ge-
schehnisse eines einzigen Tages (16. Juni 1904), sondern gibt
auch Einblick in die Gedankenwelten der handelnden Personen mit
all ihren Assoziationen, Erinnerungen und Vorstellungen. Erstmals
in einem literarischen Werk dient als zentrales Gestaltungselement
der sog. „stream of consciousness“ (Bewusstseinsstrom), wobei
die Sprache ungeordnet und bruchstückhaft, „wie es der Person
gerade durch den Kopf geht“, verwendet wird.

Im zweiten Teil des Abends interpretierte Ken Dowsing einige
seiner Bilder, die jeweils zu ganz bestimmten mit den Augen des
Künstlers gesehenen Szenerien im „Ulysses“ geschaffen wurden.
Seine hochinteressanten, aufschlussreichen und detaillierten Erläu-
terungen, z. B. zu ‘Hotel Ormond‘ oder ‚Nausicaa‘, ergänzte seine
Gattin durch drei (stilistisch ganz unterschiedliche) kurze Lesepro-
ben  aus dem 11. (Sirenen), 13. (Nausikaa) und zuletzt 18. (Penelo-
pe) Kapitel, in welchem sich der berühmte Molly Monolog befindet,
der im Original 40.000 Wörter zu einem einzigen Satz ohne jegliche
Interpunktion zusammenfügt.

Diese tolle, mehr als zwei Stunden dauernde und dennoch
kurzweilige Veranstaltung wurde musikalisch ganz ausgezeichnet
umrahmt von Simon Brugner (BG/BRG, 5. Kl.) aus Bad Blumau
mit vier Stücken auf der Marimba, Sieger beim Bundeswettbewerb
„Prima la musica“ 2011 und 2012. Manfred Arth

24. Lesung bei Ulreich
Am 21. September 2012 eröffnete „Kaffee mit Kultur“ bei Ulreich
die Saison 2012/13 mit der Vorstellung des Buches „Erzählungen“
von Susanne Stahl. Die Autorin, Absolventin unseres BG/BRG
(Maturajahrgang 1981), hatte schon am 10. Dezember 2010  im
Rahmen dieser Serie die 7. Lesung bestritten (s. „Rem. & Persp.“
Folge 92, Febr. 2011, S. 21).
Der Text auf der Einladung:    

Sie ist mittleren Alters, verheiratet und hat zwei Kinder / Sie ar-
beitet in der nahe gelegenen Stadt als Sekretärin, Innenarchitektin
oder Journalistin / Sie macht regelmäßig Urlaub und geht in ihrer
Freizeit gerne ins Theater / Sie interessiert sich für Musik und Ma-
lerei und lebt ein unauffälliges, normales, kleines Leben.

Die Protagonisten in diesen Erzählungen sind Durchschnitts-
menschen, denen nur manchmal das Leben abhanden kommt.
Melancholie, Trauer oder auch nur Langeweile und eine er-
schreckende Leere breiten sich aus und hinterlassen einsame, klei-
ne Helden der Alltäglichkeit.

Für die musikalische Umrahmung des Leseabends sorgten
Elisabeth und Johannes Stahl (Gitarre und Gesang).

V.l.n.r.: A. Landl, S. Stahl, A. J. Stahl, E. Stahl u. E. Pataki

25. Lesung bei Ulreich
Die 25. Lesung bestritt –  wie bereits die 17. (s. „Rem.&Persp.“ Fol-
ge 95, Feber 2012, S. 16f.) –  G. Emil Bischof unter dem Titel „Das
Haus das komisch ist (Das Grungen ist Bülbe 2) am 19. Oktober
2012.
Der Text auf der Einladung:   

Was macht die Hexe auf dem Dachboden? Womit füttert man
den Gnornenknüpp? Wie bereitet man deine Trockenfee zu? Und
wer ist der lustigerweise wie ein Schwein aussehende Mann?

Die Antwort auf diese Fragen wird Sie verwundern!
Meine Damen und Herren: Hiermit haben wir den Bereich des

ganz Komischen betreten!
Bildnerische Begleitung durch: Michaela Hainisch, Worte

die Farbe bekennen …
In Farbe tauchen / Daraus farbgetaucht / Auf-tauchen.
Wort verschmilzt mit Farbe / Und Farbe verdichtet Wort
So ungeheuer intensiv ……… Zum Wortfarbschatz.

v.l.n.r.: A. Landl, M. Hainisch, G. E. Bischof, E. Pataki
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26. Lesung bei Ulreich
Bei der 26. Veranstaltung der Reihe „Kaffee mit Kultur“ am 16. No-
vember 2012 in der Thermenkonditorei Ulreich war Peter Wagner
zu Gast. Er las aus seinem Roman „Die Burgenbürger“.

Der Text auf der Einladung:   
Der südburgenländische
Autor, Regisseur und Filme-
macher Peter Wagner legt
mit „Die Burgenbürger“ eine
Romansatire von literari-
scher Brillanz vor. Mit einer
emotionalen Breite – von
feinsinnigst bis derb und zo-
tig, von bizarr überzeich-
nend bis schaurig real – er-
zählt er in 21 Märchen die
Geschichte eines „weithin
unbekannten Menschen-
volkes“.
Einige dieser Märchen wird
er an diesem Abend zum
Besten bringen.

„Ein grotesk delikates Buch, das dem Märchen zurückgibt, was
des Märchens ist: die schlichte Wahrheit“. [DER STANDARD]

„Die Burgenbürger – Homo Suellensis Pannoniae“ [~ Schwel-
lenmensch Pannoniens] erschien 2010 im Hora Vlg. – Ed. Marlit.
Aus dieser Romansatire brachte P. Wagner - „Enfant terrible der
burgenländischen Kunstszene“ - nach einem längeren Zwie-

Genießen Sie mit uns zusammen dieses spannende Abenteuer,
wenn Lesung und Malerei zum ersten Mal gemeinsam auf der Büh-
ne spielen!

Am Ende des Abends haben Sie die Möglichkeit, die gesamte
„Kinderschar“, welche aus der Liaison Lesung-Malerei entsprang,
zu ersteigern.

Der Reinerlös wird zu Gunsten der Lebenshilfe Fürstenfeld ge-
spendet.

Kaffee mit Kultur

gespräch mit Andreas Landl über sein Leben und künstlerisches
Schaffen, das ihm zahlreiche Auszeichnungen und Ehrungen ein-
trug, einige Auszüge zum Vortrag, die der resümierenden Zusam-
menfassung im Pressetext ‘Pannonisch Burlesk‘ entsprechen: „Ein
Buch voll skurriler Szenen und Bilder, ein Buch mit Ironie und tiefe-
rer Bedeutung“. In ihm werden der Geschichtsgelehrte Fred (un-
zweifelhaft der Altbundeskanzler Fred Sinowatz) und der junge
Pinz Joe (wohl der derzeitige burgenländische Landeshauptmann
Franz Niessl), dem zum angestrebten Posten des (Landes)fürsten
nur noch das „r“ in seinem Namen fehlt, auf einen „eigenwillig bis
skurril anmutenden Streifzug durch die pannonische Sagenwelt
und die burgenländische Geschichte“ geschickt. Dazu die treffen-
de Analyse von Siegmund Kleinl in dem Satz: „Der Autor hat
gründlich recherchiert, das in Geschichtsbüchern gefundene Mate-
rial verwandelt in poetisch erfundene Märchen, beginnend in grauer
Vergangenheit, heraufdämmernd aus der Zeit der Römer, düster
erhellt von Rittern und Hexen, Türken und Gauklern, Hianzn und Zi-
geunern, Poltikern und Helden der Arbeit, die allesamt sich als Ah-
nen der Burgenbürger erahnen lassen“. 

Die auf den 560 Buchseiten geschilderten Erlebnisse der bei-
den Protagonisten werden von Bildern von Henryk Mossler mit ca.
200 Illustrationen (Aquarelle und Zeichnungen) „in einer skurrilen
Bildsprache“ begleitet.

Der sehr ansprechend geratene Lektüreabend wurde musika-
lisch auf der Gitarre untermalt von Rainer Paul.

Manfred Arth

Peter Wagner und Rainer Paul

������������������������

Am 2. August 2012 feierte Albert Lortzings komische Oper „Der
Wildschütz“ auf Schloss Tabor in Neuhaus am Klausenbach Pre-
miere. Sie stellt eine beißende Satire auf Adel und Bie-
dermeier des 19. Jahrhunderts dar. Unter den vielen
Gästen aus nah und fern befanden sich auch Kulturmi-
nisterin Claudia Schmied, der Landesdirektor des ORF
Bgld. Karlheinz Papst, Absolvent unseres BG/BRG
(Mjg. 1975) und die neue Intendantin der Seefestspiele
Mörbisch Dagmar Schellenberger. 

Mit der diesjährigen Produktion befand sich die
Veranstaltungsreihe “J:opera“ bereits in der neunten
Saison. Nach der "Zauberflöte", "Fidelio", "Don Gio-
vanni", "Die Lustigen Weiber von Windsor", “Zar und
Zimmermann", "Die Welt auf dem Mond", “Die ver-
kaufte Braut“ und "Die Entführung aus dem Serail"
waren es heuer abermals Intendant Dietmar Kersch-
baum und sein Festivalsommerteam, die mit Ideen-
reichtum und Witz eine schwungvolle Aufführung des
an Verwicklungen und Verwechslungen reichen “Wild-
schütz“ auf die Freiluftbühne von Schloss Tabor zau-
berten. Geradezu genial gelöst waren bei Dominik Wil-
genbus‘ Inszenierung die einzelnen Szenenwechsel,

J:opera
Schloss Tabor – „Der Wildschütz“

wobei mit großflächigen „Gemälden“, die von den Darstellern
selbst auf die Bühne getragen wurden, das jeweils gewünschte
Bühnenbild in gleichsam „fließenden Übergängen“ geschaffen wur-
de. Für diesen prächtigen Einfall verantwortlich zeichnete Bühnen-
bildner Johannes Leitgeb. Das Orchester stellte die Junge Philhar-
monie Brandenburg unter der Leitung von Sebastian Weigle, den
Chor das Ensemble des Philharmonia Chors Wien. Besonderen
Beifall erhielt der reizende J:opera Kinderchor unter der Leitung
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von Prof. Elfi Schweiger. 

Die Hauptrollen verkörperten: Michael Eder (Baculus), Dietmar
Kerschbaum (Baron Kronthal), Renate Pitscheider (Baronin Frei-
mann), Paul Armin Edelmann (Graf v. Eberbach), Christa Ratzen-
böck (Gräfin v. Eberbach), Elisabeth Pratscher (Gretchen), Birgitta
Wetzl (Nanette) und Werner B. Dubowy (Pancratius).

„Der Wildschütz“ kam nach der Premiere noch weitere 6 Mal
zur Aufführung. Dabei agierten auf und hinter der Bühne jeweils

120 Personen - und das bei immer herrlichem Sommerwetter!
Nicht zuletzt darüber durfte sich Intendant Dietmar Kerschbaum
freuen – und natürlich über das stetig steigende Publikumsinteres-
se am Jennersdorfer Festivalsommer!

Freuen darf man sich bereits jetzt auf das kommende Jahr
2013, das für J:opera das 10jährige Jubiläum darstellt: Da steht
nämlich die Oper “Hänsel und Gretel“ von Engelbert Humperdinck
auf dem Programm.

Manfred Arth

3. Fürstenfelder Wasser-Biennale 2012

„YAHOOS - GARDEN“

Die „zweite Runde“ der 3. Wasser-Biennale startete am 6. Oktober
2012 in Großwilfersdorf mit der künstlerischen Intervention „Kanale
Landnahme“ von Günther Pedrotti und IEFS Kiesling&Stolberg.
Dabei wurde beim Schotterwerk Heinrich das Wasser in den Ver-
zweigungen eines Entwässerungsgrabens auf einer Länge von ca.
1000 m aufgestaut. Der so entstandene schiffbare Wasserweg
konnte anschließend mit Paddelbooten befahren werden. Zur Akti-
on meint G. Pedrotti: „Man kann diese ‘Kanale Landnahme‘ als
Sinnbild für das Bild einer ‘hydraulischen Gesellschaft‘ sehen. Die-
ser Begriff ist auch übertragbar auf das Steirische Thermenland,
das ja auf der Grundlage des Wassers seine Existenz touristisch zu
behaupten versucht“.

Diese „zweite Runde“ erlebte ihre Fortsetzung am 13. Oktober
2012 am Fürstenfelder Hauptplatz im Beisein von Bgm. W. Gut-
zwar und Ltgspräs. F. Majcen mit einem Rundgang in eine „nasse

Am 7. Juli 2012 fand bei der Wehr der Schalkmühle die Eröffnung
der 3. Fürstenfelder Wasser-Biennale statt, die der 2. Landtagsprä-
sident Franz Majcen und der Initiator und künstlerische Leiter von
„Yahoos-Garden“ Günther Pedrotti gemeinsam vornahmen. Ein-
führende Worte sprach Dr. Elisabeth Fiedler vom Institut für Kunst
im öffentlichen Raum am Universalmuseum Ioanneum Graz.
Zum Auftakt standen 3 Aktionen auf dem Programm: 

a) Die Inbetriebnahme des „Luftgeformten Wasserrades“, eine
Arbeit des Künstlerduos Isabella Pessl & Clemens Lehner. 

b) Die Präsentation der Arbeiten des Künstlers Klaus Dieter
Zimmer u. Geographen Daniel Kraut in Form einer Exkursion,
die beim Dirt-Park ihren Ausgang nahm und durch die aus-
getrockneten Wassergräben und Wehranlagen der ehemali-
gen Festungsstadt bis zum Hauptplatz führte.

c) Die großflächige Ausmalung der Schatten der von dieser Be-
gehung am Hauptplatz Angekommenen durch den Künstler
Christian Eisenberger mit Pinsel und Wasser.

Günther Pedrotti will mit seinem 3. Wasser-Biennale-Projekt Fürs-
tenfeld und seine Region abermals in eine “nasse Welt“ verwan-
deln, “worin unterschiedliche Lebensbereiche sich einander
annähern und verschmelzen können“. Und weiter: “Die Wasser
Biennale will nicht nur offene und private Räume für Kunst finden.
Sie versucht Sphären an jenen Orten zu schaffen, die eine große
Anziehungskraft ausstrahlen, um dort Dialoge zwischen Kunst und
den Wissenschaften zu fördern. Sphären, wo beide Disziplinen ihre
innovativen Ansätze erproben und aktiv nachvollziehbar vermitteln
wollen“.

Welt, in der unterschiedliche Lebensbereiche sich einander an-
nähern und verschmelzen können“.

Anschließend wurden die
Arbeiten der IEFS Kies-
ling&Stolberg sowie das
Malbuch Fürstenfeld von
Matthias Beckmann präsen-
tiert. Einen Höhepunkt der
Ereignisse an diesem Nach-
mittag stellte dann das
spektakuläre Experiment
„Wasser-Brücke“ von Dr. El-
mar C. Fuchs im Physiksaal
der NMS FF dar: Unter einer Hochspannung von 16.000 Volt wird
zwischen zwei Gläsern ein frei schwebendes Wasserband von ma-
ximal 2,5 cm Länge erzeugt, das derzeit „kleinste Labor der Welt“. 

Zum Abschluss wurde im Grabher-Haus als Premiere der Ani-
mationsfilm „Landschaft mit Graureiher“ von Norbert Trummer
(Mjg. 1980) gezeigt.

Die vorgesehene Vorstellung des „Trojanischen Pferdes“ von
Siegfried Schmidt, Niki Passath und Günter Pedrotti in der Schieß-
stattgasse musste auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wer-
den.

Im Physiksaal der NMS: rechts: Dr. Elmar C. Fuchs, Dr. Elisabeth Fied-
ler; ganz links: Günther Pedrotti

* * * * *
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Kurzmeldungen aus Fürstenfeld ....
5 Floras für Großwilfersdorf
Großwilfersdorf konnte seinen 2011 errungen Titel „Schönstes
Dorf“ erfolgreich verteidigen. Denn auch beim diesjährigen 53.
Landesblumenschmuckwettbewerb „Die Flora“ wurde der Ort in
der Kategorie „Schönstes Dorf“ für seinen Blumenschmuck mit 5
Floras prämiert. Die Auszeichnung konnte eine Abordnung der
siegreichen Gemeinde mit Bgm. Johann Urschler und Fremdenver-
einsobfrau Sabina Heinrich bei der Schlussveranstaltung des Wett-
bewerbes in der Schöckllandhalle in Semriach am 30. August d. J.
entgegennehmen. Herzlichen Glückwunsch!  

Schul- u. Bildungszentren in FF
Unter dem Gesichtspunkt der Nutzung größtmöglicher Synergien
erfolgte mit Beginn des neuen Schuljahres 2012/13 eine Neuauftei-
lung von 4 Fürstenfelder Schulen und dem Universitätsbereich auf
die beiden entsprechend sanierten und adaptierten Gebäude am
Schillerplatz und in der Blücherstraße. Am Standort Schillerplatz
befinden sich die Neue Mittelschule (NMS), Hauptschule, Nachmit-
tagsbetreuung mit Schulküche sowie das ZIS (Zentrum für interkul-
turelle Studien), in der Blücherstraße die HTL-Klassen und die PTS
(Polytechnische Schule).

„Entente Florale“ – 3. Platz für FF
„Entente Florale“ zählt seit 1975 zu den prestigeträchtigsten eu-
ropäischen Wettbewerben, bei dem Blumenschmuck und Le-
bensqualität einer Stadt (unter Berücksichtigung ihrer Sozial-, Bil-
dungs-, Tourismus- u. Freizeiteinrichtungen sowie infrastruktureller
und ökologischer Komponenten) prämiert werden. Als Teilnehmer
in der Kategorie „Stadt“ erreichte Fürstenfeld unter 11 Mitbewer-
bern hinter dem englischen Bristol und belgischen Hoogstraten
den ausgezeichneten dritten Rang und damit eine Silbermedaille.
Dazu erhielt FF als einzige europäische Stadt den in diesem Zu-
sammenhang vergebenen Sonderpreis „Active Ageing“ für sein be-
sonderes Seniorenbetreuungsangebot. 
Eine Abordnung aus Fürstenfeld mit 2. Ltgspräs. Franz Majcen und
Bgm. Werner Gutzwar an der Spitze  konnte am 14. September
2012 auf der Welt-Garten-Expo „Floriade 2012“ im holländischen
Venlo die Auszeichnung entgegennehmen.
Herzliche Gratulation!

Robert Gether, Roland Gott, Christine Schmidl, Stadtrat Emanuel Hlus-
zik, Vizebürgermeister Gerhard Hafner, Birgit Langer, Landtagspräs.
Franz Majcen u. Bgm. Werner Gutzwar (v.l.n.r.)

Bei der Eröffnung der beiden Schulzentren

Evang. Heilandskirche FF - Orgelweihe
Mit einem schönen Festgottesdienst wurde am Sonntag, dem 16.
September 2012, die offizielle Wiederinbetriebnahme der renovier-
ten Orgel gefeiert, die erstmals nach ihrer Restaurierung bereits zur
Konfirmationsfeier am 20. Mai d. J. bespielt worden war. Die Repa-
ratur des 1909/10  in Ludwigsburg von der Orgelbauwerkstätte E.
F.  Walcker & Co. gebauten Instruments erfolgte um einen Kosten-
aufwand von ca. � 35.ooo.-. Die pneumatische Orgel auf der Em-
pore über dem Eingang der Heilandskirche war 1910 vom
langjährigen Kurator der Pfarrgemeinde Eduard Borckenstein ge-
stiftet worden.
Nach dem Gottesdienst, in dessen Verlauf Pfarrerin Mag. Evelyn
Bürbaumer, unterstützt von Diözesankantorin Mareen Osterloh, die
Orgel geweiht und gemeinsam mit dem derzeitigen Kurator Mag.
Aribert Wendzel der Organistin Judit Ocsai gleichsam übergeben
hatte, gab es zum Ausklang ein gemütliches Zusammensein bei
Speise und Trank.

FF – Energiegewinnung aus Fotovoltaikanlagen
Die erste diesbezügliche Anlage wurde 2010 im Abfallwirtschafts-
zentrum (80 kW) errichtet. Im Spätsommer des heurigen Jahres ka-
men hinzu: Kläranlage (140 kW), Wasserwerk, Wohn- u. Pflege-
heim Augustinerhof, Schulzentrum Schillerplatz, Freibad und
Stadthalle (jeweils 20 kW).  
Die Fotovoltaikanlagen werden von den Fürstenfelder Stadtwerken
errichtet und betrieben. In unterschiedlicher Weise mit eingebun-
den in Projekte, in denen es um erneuerbare Energieformen und
generell um Einsparungsmaßnahmen auf dem Sektor Energie geht,
sind 13 weitere Gemeinden des Bezirkes, die z. T. der Ökoregion
angehören.
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Söchau – Frauensäule renoviert
Nach der Schlacht bei Mogersdorf 1664 war die Frauensäule von
der Bevölkerung zum Dank für die Errettung aus der Türkengefahr
errichtet worden. Sie wurde später besonders von Wallfahrern aus
Ungarn als „Klein Maria Zell“ verehrt. Ein undichtes Dach und nas-
ses Mauerwerk hatten eine Generalsanierung nötig gemacht, die
Ende Juli 2012 abgeschlossen werden konnte. Die Segnung der
renovierten Frauensäule nahm Konsistorialrat Franz Taucher am
29. Juli 2012 vor.

Stadtwerkedirektor Bernhard Edelsbrunner kündigt Pläne für weite-
re Projekte dieser Art an.

Pfadfinderheim wieder eröffnet
Nach umfangreichen, seit März 2011 getätigten Um- und Erweite-
rungsbaumaßnahmen konnte am 22. September im Rahmen eines
großen Spielfestes das Fürstenfelder Pfadfinderheim wieder seiner
Bestimmung übergeben werden. Bei der Eröffnungsfeier konnte
sich der Obmann des Vorstandes der Pfadfindergruppe Dr. Helmut
Venus (Mjg. 1978) mit seinen Mitarbeiter(inne)n u. a. über die An-
wesenheit des zweiten Ltgspräs. OSR Dir. Franz Majcen, der Na-
tionalratsabgeordneten Sonja Steßl-Mühlbacher und von Senator
Herbert Depisch freuen. 

150 Jahre Stadtchor FF
Der 1862 gegründete und 1923 um einen Frauenchor erweiterte
„Männergesangsverein FF“ wurde 2006 in „Stadtchor FF“ umbe-
nannt. Unter seinem 12. Chorleiter OStR Mag. Heinz Radl, der die-
se Funktion seit 1972 bekleidet, und dem seit 1992 amtierenden
14. Obmann Reinhold Mühlhauser wurde neben vielen Akzenten
vor allem die Zusammenarbeit mit Chören aus dem In- (Gesangs-
verein Feldbach) u. Ausland (Stadtchor Körmend, Kolinska-Chor
Ljubljana, Chor Audite Nova Zug, AVC Melody-Chor Vancouver) in-
tensiviert und gepflegt.
Den Startschuss ins Jubiläumsjahr gab Bgm. Werner Gutzwar mit
der Verleihung und Überreichung einer Ehrenurkunde im Fürsten-
felder Rathaus. Zugleich wurde der Stadtchor Körmend für seine
25jährige Chorpartnerschaft mit einer Ehrenauszeichnung bedacht. 
Zu einem ersten Jubiläumsfoto hatte übrigens der Chor in den Ar-
kaden der Pfeilburg Aufstellung bezogen.

Ltgspräs. F. Majcen, Bgm. W. Gutzwar, R. Mühlhauser, R. Waldegger,
Mag. H. Radl (v.l.n.r.)

„Taschendiebe
und Gewichtheber“
Unter diesem Titel zeigte Elisabeth
Susanne Stahl (Maturajahrgang
1981) in der Galerie im „Alten Rat-
haus“ ihre Werke. Die Vernissage
wurde von Hermann Großschedl am
Freitag, dem 28. September 2012,
eröffnet. Im künstlerischen Mittel-
punkt stehen bei E. S. Stahls Zeich-
nungen die Linie und ihre vielseitigen
Ausdrucksmöglichkeiten.

Lange Nacht der Museen
Anlässlich dieser österreichweiten Aktion am 6. Oktober 2012 wa-
ren die Pfeilburg FF, das Museum im Kirchturm Altenmarkt und die
Privatsammlung Glettler in Altenmarkt von 19 bis 24 Uhr geöffnet.
In der Pfeilburg waren der Vortrag von Dr. Adi Lang zum Thema
„Kriegsende im südoststeirischen Grenzraum“ zu hören sowie in
einer Diaschau alte Fürstenfelder Stadtansichten zu sehen.

Franzobel in FF
Im Rahmen der Aktionswoche „Österreich liest“ las Franz Stefan
Griebl alias Franzobel am 16. Oktober d. J. in der Stadtbibliothek
FF  aus seinem neuen Buch „Was Männer so treiben, wenn Frauen
im Badezimmer sind“. Im Anschluss an die Lesung war Gelegen-
heit mit dem vielfach ausgezeichneten Autor (Ingeborg-Bachmann-
Preis, Nestroy-Theaterpreis u.a.) zu sprechen und Bücher signieren
zu lassen.

Graffiti Art Festival Styria 2012
Im Rahmen des von Norbert Lipp geleiteten Fürstenfelder Graffiti
Art Festivals Styria 2012 gestaltete MR PUPPET alias Daniél Blom-
qvist (geb. 1970) – er zählt zur ersten Generation der europäischen
Graffitiszene, nachdem er 1984 in Schweden Busse zu besprayen
begonnen hatte – einen Workshop mit 60 Teilnehmer(inne)n, deren
Kreationen am 20. Oktober 2012 im Fürstenfelder Grabher-Haus
der Öffentlichkeit präsentiert wurden. Wenige Stunden zuvor hatte
die Vernissage von MR PUPPET’s eigenen Werken unter dem Titel
„The Characters“ in der Galerie Gölles in FF stattgefunden. Kultur-
referent F. Majcen: „Wir freuen uns, einen der bedeutendsten
Künstler seines Genres begrüßen zu können, der nichts dem Zufall
überlässt, sonders seine Kunst mit sicherer Dosenführung und ge-
nauer Farbabstimmung betreibt“.



“Ein Echo jener Zeit“ – Lesung 
Am 21. September 2012 fand in der Buchhandlung Buchner eine Lesung mit Manfred Rumpl statt, in der der aus Mixnitz stammende und
in Wien lebende Autor seinen neuesten Roman „Ein Echo jener Zeit“, erschienen im Literaturverlag Droschl, vorstellte.

Dazu Dr. Martina Buchner-Szerencsics (Mjg. 1978):
„Mitte Juni bekam ich vom Verlag Droschl ein Leseexemplar dieses steirischen Autors zugesandt mit der Bitte, es bevorzugt zu lesen,

da der Roman zu großen Teilen in Fürstenfeld und Umgebung spielt. 
Dadurch sehr neugierig geworden habe ich es sofort gelesen – und war absolut

fasziniert vom ruhigen, unaufgeregten Erzählduktus, von der Phantasie und auch dem
handwerklichen Können des Autors Manfred Rumpl, zwei sehr unterschiedliche Hand-
lungsstränge (einerseits das Leben des SS-Hauptsturmführers Alois Brunner aus Rohr-
brunn und andrerseits die Recherche- und Detektivarbeit einer jungen, aus Fürstenfeld
gebürtigen Journalistin) ineinander zu verweben bis zum spannenden Ende des Bu-
ches. 

Ich habe dann sofort Kontakt zum Autor aufgenommen, und am 21. September
2012 hat er dann bei uns in der Buchhandlung aus seinem Roman „Ein Echo jener
Zeit“ vor zahlreich erschienenem Publikum, das durch die Pressearbeit des Verlages
und auch von uns selbst schon sehr neugierig war, gelesen. Im Anschluss daran haben
sich viele interessante Gespräche ergeben, da durch die räumliche Nähe zu Alois Brun-
ners Geburtsort Rohrbrunn, seine furchtbare Tätigkeit im 2. Weltkrieg (er allein wird für
die Deportation von mehr als 100 000 Juden in die Konzentrationslager verantwortlich
gemacht) und die Tatsache, dass er nach dem Ende des 3. Reichs flüchten und nie
verhaftet werden konnte, natürlich genügend Diskussionsstoff vorhanden war. 

Und was ich persönlich (und das meine ich nicht vom unternehmerischen, sondern
vom literarischen Standpunkt aus) sehr schön finde: auch noch Wochen nach der Le-
sung zieht der Roman seine Kreise und wird von vielen Interessierten gelesen!“
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Dr. med. Anton HEILING
(Maturajahrgang 1970),

der am 20. August 2012
kurz vor Vollendung seines 60. Lebensjahres

verstorben ist.

OSR Karl AUNER
HS-Dir.i.R.,

der am 25. September 2012
kurz nach Vollendung seines 95. Lebensjahres

verstorben ist.

OSR Helga MIKSCH
geb. Arnberger

(Maturajahrgang 1948),

die Mitte November 2012 
verstorben ist.

Herta GÖLLES
med. techn. Ass.

(Maturajahrgang 1956),

die am 3. November 2012 im Alter von 74 Jahren
in Großwilfersdorf verstorben ist.

HR Dr. Karl ZACH
(Maturajahrgang 1938),

der am 10. Oktober 2012 in Wien 
verstorben ist.

OSR VS-Dir.i.R.

Robert MÜLLER
(Maturajahrgang 1939),

der am 6. August 2012 im 92. Lebensjahr
friedlich und sanft entschlafen ist.

Dr. Martina Buchner-Scerencsics und Manfred
Rumpl

Bildpoetik
Am 9. November 2012 fand in der Galerie im „Alten Rathaus“ die Vernissa-
ge zur Ausstellung „Bildpoetik“ von Anna Vidyaykina (Mjg. 2008) und And-
reas h. Gratze statt, die von Ltgspräs. Franz Majcen eröffnet wurde. 
Dazu der Text auf der Einladung:
Von St. Petersburg nach Fürstenfeld: Anna Vidyaykina, jung und begabt,
hat mit ihren poetischen Bildern schon Auszeichnungen gewonnen, Bilder-
bücher gestaltet und Animationsfilme geschaffen.
Von Berlin nach Graz: Andreas h. Gratze, der Mann, der Zotter entworfen
hat [d.h. die Banderolen der in Bergl bei Riegersburg handgeschöpft herge-
stellten Zotter-Schokoladen, Anm. d. Red.] und immer neue verspielte Bild-
welten eröffnet, hat schon Generationen von jungen Künstlern inspiriert und
gibt weiterhin den Trend im Design vor. F. Majcen, A. Vidyaykina, A. h. Gratze und Josef Zotter (v.l.n.r.)
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Alpe-Adria 2012
Bei dieser Meisterschaft in FF am 15. September gewann die
Fürstenfelder Riege 11 erste, 3 zweite und 2 dritte Plätze
(von 16/6/3 steir. Platzierungen). Erfolgreichster Kämpfer war
Christoph Sammer mit vier Goldmedaillen, zweitbester Mann
Paul Weber mit 3x Gold und 1x Bronze. Mit zwei Goldme-
daillen war Georgia Buchner beste Teilnehmerin.

Österr. Goju-Ryu-Meisterschaften
Von diesen Meisterschaften am 23. September d. J. kehrte
die Fürstenfelder Riege aus Steyr sehr erfolgreiche mit einer
Ausbeute von 9 Gold- und 3 Silbermedaillen nach Fürsten-
feld zurück. Unter den Gewinnern einer Goldmedaille findet
sich wiederum auch Georgia Buchner.

Österr. Nachwuchsmeisterschaften
Am 13. Oktober gingen diese Wettkämpfe in Wels über die Bühne, bei
denen die FF-Karatekas 1x Silber und 4x Bronze holten.

Wado-Ryu-EM
Mit den Gewinn von vier Medaillen bei der EM in St. Pölten am 3. No-
vember ging für die Fürstenfelder Karatekas eine höchst erfolgreiche
Saison zu Ende. Christoph Sammer gewann Silber im Kumite Einzel (Se-
nior, bis 78 kg) und im Team Österreich (zusammen mit Dominik Fuchs
und Alen Palackic) sowie Bronze im Kumite U21 (bis 78 kg). Paul Weber
erkämpfte im Kumite U21 (über 78 kg) ebenfalls eine Silbermedaille.

KARATE
22. internationales Karate-Sommercamp
Gerhard Jedliczka (Mjg. 1982) und der Fürstenfelder Kara-
teclub hatten zu dieser traditionellen Veranstaltung vom 30.
August bis 2. September 2012 ins Familien- u. Jugendgäste-
haus FF geladen. Über 200 Athleten aus Österreich, England,
Ungarn und Slowenien waren der Einladung gefolgt. G. Jed-
liczka, Obmann des Fürstenfelder Karateclubs und Träger
des 8. Dan, konnte für das heurige Camp die international
anerkannten Spitzenleute Antonio Oliva Seba (Spanien),
Terry Daly (England) und die Österreicher Marco Kassmann-
huber (Bundestrainer), Erhard und Marianne Kellner sowie
Dr. Günther Tonn (Spezialist für Selbstverteidigung) als Trai-
ner gewinnen und willkommen heißen. Schlusspunkt der Ver-
anstaltung waren die Kyu- und Danprüfungen. Von den Fürs-
tenfelder Karatekas absolvierten ihre Prüfungen erfolgreich:
Georgia Buchner (Mjg. 2009), Michael Koza und Günther
Stangl zum 2. Dan, Paul Weber zum 1. Dan und Clemens
Kummer zum 1. Kyu.

Die Idee zu dieser Sportveranstaltung war übrigens beim
20jährigen Vereinsjubiläum (1990) geboren worden. „Und
seitdem ist uns der Bewerb geblieben und hat sich bewährt“
(G. Jedliczka).   

S P O R T
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Liebe Leserinnen u. Leser!
An dieser Stelle erlauben wir uns wiederum an Sie heran-
zutreten mit der dringenden Bitte um Ihre finanzielle Un-
terstützung mit beiliegendem Erlagschein oder Überwei-
sung auf unser Konto. Die Höhe des Betrags mögen Sie
selbst bemessen. Der Absolventenverband betrachtet Ih-
re Zuwendung auch als kleine Anerkennung für die auf-
wendige Arbeit, die die Herstellung und der Vertrieb un-
seres Periodikums erfordern. Ein herzliches Dankeschön!

Wir bitten Sie höflich auf dem Zahlschein für gute
Lesbarkeit Ihres Namens u. Ihrer Adresse zu achten!

Ein frohes Weihnachtsfest und
ein gesundes Neues Jahr wünschen

Ihnen mit freundlichen Grüßen
Margarete Hartinger (Kassierin)
Mag. Karin Wiedner (Schriftführerin)
OStR. Prof.i.R. Mag. Manfred Arth (f. d. Red.)

Unser Konto:
Steiermärkische Bank und Sparkassen AG,
Fürstenfeld
BLZ: 20815
Konto-Nr.: 29900004630

Für Überweisungen aus dem AUSLAND:
IBAN: AT702081529900004630
BIC: STSPAT2G

DRINGENDE BITTE – DRINGENDE BITTE

EINLADUNG

Maturaball BG/BRG Fürstenfeld
Chocolate Night - Eine Nacht zum Dahinschmelzen

Die Maturantinnen und Maturanten
des BG/BRG Fürstenfeld laden recht herzlich

zu ihrem Maturaball ein.

SAMSTAG, 12. Jänner 2013
Stadthalle Fürstenfeld

Einlass: 19:00 Uhr / Polonaise: 20:00 Uhr

Skylight - Ballsaal, Erdgeschoss
WM-Sounds - Disco

Kartenpreise:
Jugendliche: VVK 12 � / AK 14 �
Erwachsene: VVK 14 � / AK 16 �


